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Oi « Unruhen in Miiieldenischland

nun » unv stnnios » roelier
baöen das herbeigeführt in

Putsch auf diese Weise ir

können . Wer noch eine C

Spalter und Verderber
In Hamburg , in Tisleben liegen Arbeiterleich e n.

Nutzlos geopferte Arbeiterleben ! Das ist der einzige Erfolg
der tommuniftifchen Putschisten . Schuld und Verantwortung

für diese Toten trifft vor allem die l o m m u n i st i s ch e

Leitung , trifft die verantwortungslosen Gesellen , die in

der » Noten Fahne " und in der „ Hamburger Volkszeitung "
ihr frevles Spie ! getrieben haben . Diese Burschen dürfen

sich nicht einbilden , dah sie die Schuld auf andere abwälzen
können . Diesmal sind f i e es , die ohne Grund die Arbeiter

in die Maschinengewehre getrieben haben . Sie wußten , daß
nur eine verschwindende Minderzahl ihren tollen Pa «

rolen folgen würde . Sie haben gewußt , daß völlig
nutz » und sinnlos Arbeiter geopfert würden . Aber sie

der blöden Hoffnung , ihren
immer mehr verbreitern zu
Spur von politischem Urteil

besitzt , wußte , daß dieser frivol angezettelte Putsch nur die

entgegengesetzte Wirkung haben konnte . Die Arbeiter »

fchast lehnt es ab , der kommunistischen Lei »

tungzufolgen , aber die R e a k t i o n sucht die Gelegen -
heit auszunutzen .

Die Arbeiterschaft hat deshalb die doppelte Aufgabe , mit
größter Energie den kommunistischen Verderbern entgegen »
zutreten und so �u zeigen , daß sie a l l e i n mit diesen Leuten
fertig werden wird . Aus der anderen Seite muß sie sich mit
aller Entschiedenheit gegen alle Ausnahmemaß .
nahmen wenden . E,e find überflüssig und schäd »
l i ch. Sie würden den Kommunisten erlauben , den Zusam »
menbruch ihrer Bewegung anderen Umständen zuzuschreiben
als ihrer eigenen Unfähigkeit und ihrem eigenen Unoerstand .
Sie würden die Erregung steigern und so die Bewegung ver »

länger ». Sie bedeuten aber auch eine Gefahr . Denn der

Ausnahmezustand bedeutet , daß die vollziehende Gewalt in

die Hände von Militärs gelegt wird und man weiß , welch «

abenteuerlichen reaktionären Pläne in den Offizierskäpfen
spuken . Wenn den Kommunisten beute ein Gefallen geschehen
kann , so wären es Gewaltmaßnahmen der Regierung .

Die „ Rote Fahne " brüllt weiter . Es gibt keinen

schändlichere « Bruch der Solidarität , als den

die Kommunisten begangen haben . Die Bewegung ist von
— ' - - - -— ——s. �»» -»�»»»» »»«• *• *<« di»**» _
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Organisationen herbeizuführen . Sie wird fortgeführt

aegen den Willen der überwältigenden Mehrheit der

rbeiterschaft . gegen die gewerkschaftliche Organisation .

gegen die sozialistischen Parteien . Eine Handvoll Verrückter

wagt es . der Gesamtarbeiterschaft ihren Willen aufzwingen

» u wollen .
Was die Kommunisten angerichtet haben , ist ein Ehaos .

« in wüstes Durchcinanoer . das hier und da zum Aufflammen

einzelner putsch , stischer Unternehmungen führt . Die Bewo »

gung im ganzen aber istzumschnellen Zusammen .

brück verurteilt . Sie ist im wesentlichen erledigt . Denn

« « fehlt ihr jede breite Grundlage in den Massen . Nicht au -

dem Massenwillen heraus , nicht zur Erreichung eines be »

Eimmten Zieles ist diese Bewegung angefangen worden . Und

eshalb muß sie scheitern . Eo haben sich die Kommunisten

wieder als die Berderber und Spalter der Arbeiterbewegung

erwiesen .

Streik im Leunawerk
Drahtmeldn » , » nsere , Korrespondenten .

H « l l e a. S. . 24. März .

Dt « Arbeiter de » SennM » ,,,, , gestern nachmittag

t » de « Streit »»treten . Di « Angestellte » de « Leonawerle » be »

teilig ». sich nicht am Stee » .
. .. . . . . . . . . . . . . — • «<- WS. vxtllla

- est . �
in dem sie ein . Wirt .

Hufe fordern , de « vom Marsiurat abaeletint mnrde . Das

asier » und Liettriiitätswert solle » da » » sofort stillgelegt

» ng fllr einen « e » « » » sstr,s , » , . „ r1krltfr ,

«ittelbentschl - n» iibe . h. ". � �
Die Lage In Eioleben

Eisltben , 24 Wärt .

Xttb der Stadt herrscht , in letzter Nacht R �
i den Südausgängen e . n ziemlich lebhafte , foner ttntn!
M9 mit der Erwartung der Kommunisten erttärt ra r ?
tu Sip - verstarkungen eintreffen merh . n «"r

- - nd B- b - h - f oo » de » Kommunisten besetzt sa dab

. g nur der Chausseeweg übrig bleibt . Auch bit ~on?f ? ,

Strotz «, der W - stau » gang der Stadt M

tste . stark besetz . Besetzt ist von ihnen " �� j

ilber der Hstnebnrg : von dort au , beschlehen sie die anklegrn -
den Etratzen . Die Schutzpolizei hat sich angesichts ihrer geringen
Anzahl in ihre Quartiere , das Seminar und die Mädchenvoll » -
schule , zurückgezogen . Die gestrigen Plünderungen wurden
vorwiegend von jungen Burschen verübt und betrasen auch ein »
Anzahl Spiritus - und Tabalgeschäfte . Nach Tagesanbruch be -
schießen die Kommunisten die Quartiere der Sipo wieder lebhafter .

Der Belagerungszustand verhängt !
Der Reichspräsident hat unter Gegenzeichnung de » Reichstanz »

lers ans Grund de » Artilelc 48 Absatz 2 der Berfassung im Sin »
Verständnis mit der prentzlsche » Regierung
die vorschristeu zur Wiederherstellung der össeutlichrn Sicherheit
und Ordnung erlasse ». Dl « Verordnung bezieht sich auf die
Provinz Sachsen » nd ist in den bedrohten Gegenden dieser
Provinz dorchzusühren . E » handelt sich nicht n « den militärichen ,
sonder « um den Zioil - Ansnahmezuftand , bei dem die
Ausübung der gesamte » ösfentlichen Gewalt in die Hände der
Zioilverwaltung , also in der Provinz Sachse » in die Hand des
Oberprösidenten H ö r I i n g gelegt wird .

Die Verhandlungen mit Hörsing
Ein vom Gewerkschaftskartell und von der

S . P . D. u n d d e r U. S . P. D. i n H a l l e unterzeichneter
Ausruf an die Arbeiterschaft Mitteldeutschlands , der in un »
serem Parteiorgan für Halle zum Abdruck kommt , macht
näher « Mitteilungen über die von uns bereits gestern ge -
meldeten Verhandlungen mit Hörsing und be »
stätigt im übrigen vollkommen unsere Auffassung , daß für
den ganzen , von den Kommunisten angerichteten Wirrwarr
weder « in greisbarer Anlaß noch die für einen ernst »
haften Kampf notwendige GrundlageimWillender
Massen vorhanden ist . Dieser Aufruf lautet :

Selten ist « in « Streikbewegung so leichtfertig hervorgerufen
worden , wie der setzt von den „ Kommunisten " in Mitteldeutsch -
land gefordert « Generalstreik . Weil einig « Industrieorte durch
Sipo besetzt worden sind , deshalb sollen alle Arbeite » in den Streik
treten . Da » verlangen die Kommunisten .

Um dl » Arbeiter für den Streik zu gewinnen , « erden alle « Sg »lichen Unwahrheiten oerbreitet . Es sollen Betriebe durch die
Polizei besetzt sein . Da , ist unwahr . Kein Betrieb ist besetzt .Der Klassenkampf " verbreitet die Nachricht : Truppenoer »schiebuagen nach Mitteldeutschland fänden statt . Merseburg seibesetzt . In Halle sei die Schupo verstärkt worden . Diese Mrl »
düngen beruhen ans Unwahrheit . Vertreter der unterzeichnete »Organisationen haben am Dienstag mit dem OberpräsidentenHülsing verhandelt . Hörsing wurden die Befürchtungen , diedie Arbeiterschaft gegenüber der Ueberschwemmung mit Polizeihegt , vorgetragen und ihm der Verwurs gemacht , n i ch t i n F ü h »lung mit der Arbeiterschaft geblieben zu sein .Hörsing bestritt da « : er habe lang « gewartet , ehe er zu der Ent -sendung von Polizei t » die Industriereoiere geschritten sei . Die
Kommission verlangte Garantien , datz die Polizei nicht z »politischen und wirtschaftliche » Zwecken mihbraucht wird . Hörsinggab diese Zusicherung , indem er folgendes erklärte :

1. Die Polizeitruppen werden nicht die wirtschaftlich « » nb
politisch « Bewegung de » Arbeiterschaft stören , sonder « nur
zur verfolgong » nb verhinderong von verbreche » be »
nutzt werden .

2. Die Betrieb « werden oo » der Polizei nicht besetzt werben .». Die Ossiziee « » nd Mannschaste » der entsandte » Polizei sindans da » sorgfältigst « » » » gewählt . <S» find durch »weg rohige . besonnene Männer , die telneProookati « »
nen begehen werben . C » ist ihnen eingeprägt worden , sichstet , mit de » Arbeitern , » » erftändige » , umZusam mcnftötze z » vermeiden .

Der Aufruf schließt mit der Aufforderung , die Arbeiter »schuft möge sich nicht von dunklen Elementen zu Putschenhinreißen lassen , sondern ihre Kräfte sparen „ bis zu demZeitpunkt , wo Ihr sie zur Abwehrvon Angriffen aufpolitische und wirtschaftliche Errungenschaften gebraucht .Habt Vertrauen und folgt nur den Parolen derunterzeichneten Organisationen " .
f Weiter « Nachrichten steh « 1 Seite . )

Terror w Italien
Rom , 24 . März .

vor be « Dianatheater wurden durch ein « Bomben « ; »
ploslo « neun Personen getötet und etwa 100 «er »
wandet . Um für diese Tat Vergeltung zu üben , suchten Faseisteu
in da « Gebäude de » „ Avanti " einzudringen , wurde « aber von der
Polizei zurückgewiesen . Sie begaben sich daraus nach dem VSSud «
de » Blattes Umanita Rnova , richteten dort Verwüstungen
an und steckten es in Brand . Anch zwei sozialistische
Versammlung » ! « » » ! » wurdea von ihnen » er »
wüstet .

Jniernaiionale und Wiedergutmachung

Da « sozialistisch

Drei Tagungen

. . .. . . . .. . . . .. . . gesinnte Proletariat ist national un ?
international in drei Lager gespalten . Reihts , auf der « inen
Seite , stehen die R e f o r m s o z i a l i st e n , die mit der
Bourgeoisie paktieren , auf der anderen Seite die K o m »
m u n i st e n , die blinde Eewaltanbeter sind , und zwischen
beiden die revolutionären Soziali st en . die im
Marxschen Sinne den Klassenkampf führen . In Deutschland
wird die letztere Richtung von der U. S . P . D. vertreten , in
Frankreich von der Sozialistischen Partei unter Führung von
Jean Longuet , dem Enkel von Karl Marx , und in England
von der Unabhängigen Arbeiterpartei . Diese drei Parteien
bilden den Kernder Internationalen Arbeits »
Gemeinschaft Sozialist ! sch er Parteien , die in

>er letzten Februar - Woche in Wien gegründet worden iste . . r . X « T » . » - -

- - -

und alle� sozialistischen Parteien umfaßt , di « zwischen der
zweiten International « der
der dritten Internationale

Huysmans und Genossen und
. .. . . . .� - - - - - - -- - - - - - - - -der Sinowjew und Genossen

stehen . Erst dieser „ W iener Internationale " ist
es gelungen , die durch den Krieg zerrissenen Fäden zwischen
dem sozialistischen Proletariat Deutschlands , Frankreichs
und Englands , der drei Hauptländer Europas , wieder anzu »
knüpfen . Das beweisen die Beschlüsse der Wiener Kon »
ferenz vom 22 . bis 27 . Februar .

Einer ihrer wichtigsten Beschlüsse betrifft die hochaktnelle
Frage der Wiedergutmachunaen . Zu dieser Frage
wurde der Vorschlag der französischen Sozialistischen
Partei angenommen ,

„ zum Zwecke der gründlicheren Prüfung der Frage der Wieder »
gutmachung eine gemeinsam « Besprechung der drei
Parteien Deutschland ». England » und Fraulreichs abzuhalten . "
Es wurde in Wien und in einer darauffolgenden B «

sprechung deutscher und franzöfischer Genossen in Verlin ab »
gemacht , am 1. April d. I . in einem neutralen Lande zyl
dieser Besprechung zusammenzutreten . Gleichzeitig bestand
allseitig Uebereinstimmung darüber , möglichst mit den Ge »
werkschaften konform zu gehen , da sie bei der praktischen
Durchführung der Wiedergutmachung in erster Linie in Be »
tracht kommen .

Da die Gewerkschaften , national wie international , Ane
. rrnrirt » nn * r >>~i r�. : �r! r - : r�. . - cöij - i - - - - - -.— t - n —

- - -

1gehörige aller drei sozialistischen Richtungen umfassen!
natürlich eine offizielle Teilnahme der Gewerkschaften

— s**», . - - -� . - - - -- - -„ , ,

- - -

der Wiedergutmachungsfrag « befaßt hat , hat nun ebenfalls
zur gleichen Zeit , am 31 . März , eine Konferenz zur Erörteö
rung dieses Problems einberufen . Dieser Beschluß des Inter «
nationalen Gewerkschaftsbunde » wurde in einer Sitzung anß
14 . und IS . März , also zwei Wochen nach dem ins
haltlich gleichen Beschlüsse der „ Wiener Inter4
nationale " gefaßt . Er spricht au » , daß

„ da . Genfer Uebereinlommen zwischen den französischen
und deutschen Bauarbeiterorgantsationen llbes
die Wiedergutmachung der durch den Krieg verursachten Schill
de « dieser Altion al » Grundlage zu dienen hat . "

R a ch der „ Wiener Internationale " und dem InternatiM
nalen Gewerkschastsbund hat in einer in London abgehaltvi
nen Sitzung am 18 . März auch das Exekutivkomitee des
zweiten Internationale — der Reformsozialisten
— gleichfalls beschlossen , in einer Sitzung am 31 . März , 1�
2. und 3. April in Amsterdam die Frage der Miedergut «
machungen zu erörtern . Demnach werden um den Quartals »
Wechsel also drei getrennte Sitzungen zur BeHand »
lung der gleichen Frage stattfinden . Die Berichte del

$
weiten Internationale aus London sprechen davon , dag
Vertreter wirtschaftlicher Organisationen und der Parla »

mentsfraktionen zu der Konferenz „ hinzugezogen " werden
sollen . Dadurch soll offenbar der Eindruck erzeugt werden .
als wenn die Gewerkschaften in Amsterdam e i N
Anhängsel der zweiten Internationale sein
würden . Die Reformsozialisten , die erst als letzte nach
Amsterdam eingeladen haben , suchen jetzt in der Oeffenti
lichleit sich als die Veranlasser der ganzen Mtionen hinzu »
stellen und schweigen dabei die „ Wiener Internationale�
und ihre Priorität und Initiative in der Frage völlig tov
Ueber dieses Manöver herrscht selbst in den Kreisen der zuk
deutschen reformsozialistischen Partei gehörenden Eewerks
schaftsführer lebhafter Unwille .

Jedenfalls werden die Gewerkschaften in Amsterdam
ebenso se l b st ä n d i g tagen wie die „ Wiener Internatio »
nale " , und den Reformsozialisten von der zweiten Int er »
nationale wird dann nichts anderes übrigbleiben , als das »
selbe zu tun . Verbindungen zwischen den drei Sitzungeitz
werden lediglich durch Personalunion bestehen , insofern , als
einzelne Gewerkschaftler politisch zu Parteien gehören , di «
der zweiten Internationale oder der „ Wiener Internatio «
nale angehören .

bergutmachnng
a t i o «
Inieo »



notfonore * ist . wie durch fie das Proletariat Deutschlands ,
'

Frankrelchs und Englands zu gemeinsamer Arbeit im Inter -
�

ksse der Wiederherstellung friedlicher Beziehungen der euro -
paischen Böller zusammengeführt wird .

Das Echo der deutschen Note
in Frankreich

' E. E. Paris , 24. März .
DU fronzöfifche Presse ergeht sich in der Besprechung der deut -

m) en Note an die Entente in der Angelegenbeit der fälligen einen
Milliarde Goldmart in den schärfsten Ausfällen . Pertinax er .
ü?» ß * 0 ' die Wiedergutmachungskommission habemit dem Gegner den Wert der bisherigen Lieferungen nicht mehr
tu erörtern , sie habe ihre Entscheidung getrof -
J * * - und di - ese könne oo , keinem Gerichtshof

ri . ,D f-l � werben . Auch das Argument , dag Frank -
reicy sich gemag dem Friedensverträge mit zinjentragenden Bons
begnügen solle verdiene eine um so schärfere Zurülkweisung , als

r. m reichliche Konfusion zu herrschen scheine . Die
erste Verpslichtung Deutschlands bestehr darin , sofort die
zwanzig Milliarden zu zahlen . An diese Aufgabe
habe man Deutschland erinnert . Dieses spiele mit Worten und
Mche Auslegungen der Texte . Statt jeder Antwort aber biete es
Papier an . In jenem Ultimatum vom 15. März hat die Wieder .
gulmachungskommission Deutschland an sein « Verpflichtungen er -
innert , und jetzt wird sie die Regierungen auffordern , die ent -
scheidenden Zwangsmaßnahmen zu ergreifen . Pertinax wNnfcbt ,
dag die Einheit der Regierung und das Abkommen vom 29. Ja -
nuar aufrechterhalten werden .

Der „ Matin " führt aus : Die deutsch « Antwortnote bekunde
« inen schlechten Willen , welcher tief eingewurzelt sei .
Die alliierten Regierungen hätten die Konsequenzen aus
dieser Vertragsverletzung zu ziehen . Das Blatt weist eingehend
nach , daß Deutschland zwar erkläre , dag es
durch den Krieg finanziell erschöpft sei , daß
dies aber nicht bei seinen Großindustriellen der Fall wäre . Der
„ Matin " beschäftigt sich ausführlich mit Hugo Etinnes
und mit seiner Beteiligung an der Alpinen Montangesellschaft in
Steiermark , eine Transaktion , die die italienisch « Regierung nicht
genehmigt habe . Deutschland habe über 1 KOO OVO 009 Eoldmark
zur Verfügung , und die deutsche Ausfuhr habe ihm eine ebenso
große Summe in auswärtiger Valuta eingebracht . Deshalb fei
für die Alliierten der Augenblick gekommen , auf die Beschlüsse
von London zurückzukommen und neue und entscheidende Zwangs¬
maßnahmen zu ergreifen .

Der „ Petit Parisien " sagt , daß die deutsche Rote an Frech .
heit und schlech tem Willen alles überbiete ,
was man je erwarten konnte . Deutschland verletzte wieder «in -
mal den vertrag von Versailles .

Deutschland mutz entwaffnet werden
Pari » , 23. März .

In der heutigen Sitzung des Senats führte der Berichterstatter
für das Budget für Auswärtige Angelegenheiten L u c i e n Hu -
b e r t u. a. aus , Deutschland müsse entwaffnet werden , damit
Frankreich seine militärischen Reformen im Friedensgeiste durck�
führen könne . Man dürfe nicht dulden , daß unter anderem Namen
Selbstschutzorganisationen in Deutschland weiter -
bestehen . Die Misston Rollet müsse unterstützt werden . Was
die Reparationsfrage anbetreffe , so dürfe man nicht auf dem rein
theoretischen Gebiet bleiben . Senator Hubert fragte , ob das �b -
kommen von Paris nach der deutschen Weigerung noch gültig sei .
und ob die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen ertragsfähig ge .
nug seien . Die Annullierung der französischen
Schuld bei seinen Verbündeten wäre nur eine Maßnahme der
Gerechtigkeit . Die Mobilisteruna der Forderungen an Deutschland
sei nur in dem Maße möglich , in dem man das Vertrauen habe ,
daß . Deutsch fand sein « Verpflichtungen erfülle . Man spreche von
sistäiizlellen Unmöglichkeiten , aber die Industrie Deutsch -
lands habe ihre alte Tätigkeit wieder aufae -
n o m m e n . Deutschland müsse bezahlen , die Existenz Frankreichs
hänge davon ab .

Di « Deutsch « Volkspartei verlangt die Einberufung des Sand -
tage ». Die Fraktion der Deutschen Volkspartei in Pr . ' ußen hat
an den Präsidenten des preußischen Landtages folgendes Tele -

([ramm
gerichtet : „ Die Fraktion der Deutschen Volkspartei er -

ucht Sie . Herr Präsident , mit Rücksicht auf die durch die kom -
munistischen Unruhen und die oberschlesischne Vorgänge
herbeigeführte gespannte politisch « Lage , den Landtag schleunigst
zum 30. März einberufen . " Unterzeichnet haben : Dr .
von K r a u s e. Dr . L e i d i g. Dr . von R i ch t e r und H o l l m a n n.

Terrormeldungen aus Oberschlesien
Das Wolfffche Bureau meldet : In Rosdzin wurde ein

Eisenwa - engeschäft ausgeplündert . Die Inhaberin flüchtete nach
Kattowitz . Am Bogutschützer Rathaus wurde eine pol -
n. sche Fahne gehißt . Das Dorf durchziehen Banden in drohen -
der Haltung . In Eichenau werden Umzüge mit polnischen
Fahnen veranstaltet . Der Führer trägt polnische Uniform . In
M y s l o w i tz verhinderte die Menge die Verhaftung eines

Raubmörders , der einem Apobeamten entrissen wurde . Zwei
Landjäger wurden von einer etwa 50 Mann starken Band «

junger Burschen schwer bedroht . Die deutschen Bewohner von

Myslowitz sind teilweise nach Kattowitz geflüchtet . Die Stadt
Mnslowitz durchziehen mit Knüppeln bewaffnete Banden . In
S ch o p p i n i g wurden die Häuser der Deutschen umzingelt und
beschossen .

Eine andere Meldung besagt : Am Dienstag abend wurden

acht Landjäger von einer großen Menschen -
menge bedrängt . Sie flüchteten in ein Haus , das die

Menge ununterbrochen von 11 Uhr abends bis 5 Uhr morgens be -

lagerte . Als die Landjäger im Feuergefecht mit der Menge ihre
Munition verschossen hatten , zeigten sie durch ein weißes
Tuch an , daß sie sich ergeben wollten , und es wurde ihnen freies
Geleit zugesichert . Als fie jedoch das Haus oerließen , wurden
vier von ihnen sofort bestialisch ermordet und

zwei so schwer verwundet , daß sie inzwischen gestorben sind . Die
beiden übrigen wurden schwer verletzt . Während der Beschießung
des Hauses wurde ein Dreher erschossen . Der Kreis -

gouverneur von Beuthen - Land hat wegen der Ermordung
mehrerer in Diensten der interalliierten Kommission stehenden
Personen in Karf besonders scharfe polizeiliche Best im -
m u n g e n erlassen . Danach wird auf Gruppen von mehr als
«ier männlichen Personen sofort und ohne Warnung das Feuer
eröffnet . Alle Versammlungen , mit Ausnahme
von religiösen , sind verboten

Man darf bei diesen Meldungen nicht übersehen , daß es
sich dabei nicht immer um Ausschreitungen politischer Natur ,
sondern vielfach um gewöhnliche Räubereien han -
delt . Die Organe der Interalliierten Kommission haben bis -
her die Ordnung in Oberschlefien aufrecht zu halten ver -
standen und man darf erwarten , daß sie auch künftig ihre
Pflicht tun werden . Freilich mußte auch die deutsche Re -
gierung so schnell wie möglich eine Berständigungmit
d e n P o l e n über die Zukunft Oberschlesiens herbeizuführen
suchen , damit würde den deutschen Volksteilen in den Ee -
bieten mit polnischer Mehrheit besser gedient sein , als mit
den Klagen über den polnischen Terror .

säubert . Bei ihrem Herausdrängen hatten die Aufrllhrer mehrere

Verwundete . Sie zogen durch den Elb - unnel nach dem Millern «

tor . Hier kam es zu einem Zusammenstoß mit der Absperrung .

Zugwachtmeister Adler von der 11. Hnnderischast der kasernierten

Ordnungspolizei wurde von rückwärts aus einem Hause erschossen .

Als die Ordnungspolizei daraufhin zur Waffe greifen mußt « ,

traten auf feiten der Widerstand leistenden Menge schwere Ver «

luste ein . Sie hatte etwa lü bis 29 Tote und Verwundete .

Kurz darauf ereignete sich am Iustizg - bäude ein weiterer �u «

sammenstoß . Hierbei hatten die Demonsiranlm etwa 9 Verwun -

dete . Um 6 % Uhr wurden die noch in der Vullanwerft befind -
lichen Aufrührer herausgedrängt . .

Abends 19 Uhr herr,chte »n der Stadt und im Hafen Ruh « .

Die Besetzung von Blohm und Votz
TU . Hamburg , 24. Mörz .

'

Die Kommunisten haben die Werst von Vlohm u. Voß mit 1299

Mann besetzt , die als erste Maßnahme die Soffalisierun - des Be -

triebes in die Hand nehmen sollen und aus ihrer Mitte Meister und

Obermeister ernannt haben . Ueber dem Helgen weht die rote Fahne .

Diese 1299 Mann , die am heutigen Morgen abgelöst weroen

sollten , sind aber durch die Sicherheitspolizei zu Land und Wasser

e i n g c s ch l o s s e n . so daß sie nicht entsetzt werden können . Un -

ter diesen Umständen werden sie wohl bald die Werft verladen

müssen , da die Lebensmittelvorräte auf der Werft ihnen ein länge -

res Ausharren nicht erlauben werden .

Feststellung

Die Lage in Hamburg
Ueber die Ereignisse selbst liegen nur sehr spärliche Mel¬

dungen vor . In Leipzig ist es am Mittwoch vor und in dem
Rathaus « zu den üblichen auch in Berlin bekannten Spektakel -
szenen gekommen , die ohne ernsthaftere Zwischenfälle vorüber -
gingen . In Hamiburg ist auf Grund des Belagerungszustandes
die „ Hamburger Volkszeltung " endgültig verboten worden .

In der bürgerlichen Presse werden alle Nachrichten au » dem
beunruhigten Gebiet natürlich stark übertrieben und als Ge -
legenheit zur Hetze gegen die Arbeiterschaft benutzt . Wir müssen
uns gegen diese Hetzereien mit der gleichen Schärfe wenden , wie

gegen das Treiben der Kommunisten . Di « Reaktion kann ver -
sichert sein , daß sich die gesamte Arbeiterschaft zur Wehr fetzen
würde , falls die Gelegenheit benutzt werden sollt «, um die politi -
scheu Freiheiten der Arbeiterschaft und ihrer Or -
ganisationen zu beschränken . Ein « andere Abficht kann

durch diese konterrevolutionär « Hetz « nicht beabsichtigt sein .

Ueber die Vorgänge in Hamburg liegt der folgend « mit vor »

stcht aufzunehmend « Polizeibericht vor :

Der Chef der Ordnungspolizei teilt mit : Gegen ZK Uhr nach¬
mittags versuchten etwa 1599 Arbeiter der Vulkanwerst über
Roßdamm - Elbtunnel in die Stadt zu gelangen . An der Ellcrn -
holzbrück « wurde der Aufforderung , an der Sperre Halt zu machen .
nicht Folge geleistet . Vielmehr forderte « in Hetzer trotz de »
Ausnahmezustandes dt « Meng « auf , gewaltsam in geschlossenem
Zuge durchzubrechen . Als fle sich hierzu verleiten lieg , mußte die
Wache von der Schußwaffe Gebrauch machen . Hierbei hatten die
Demonstranten etwa vier Tote und zehn Verwundet « . Dann
wurde der Aufforderung , in kleinen Trupps weiterzugehen , nach -
gekommen . Ein Teil der Meng « zog über Wilhelmsburg - Veddel
in die Stadt .

Um 4yi Uhr�mchmittag » wurde die Werft von aufrührersschen
Elementen , die sich hinter Barrikade « zu verteidigen suchten , ge -

Die Kommunisten sprechen von einer Entscheidungsschlacht . Die

„ Rote Fahne " schreibt : „ Die Stunde ruft das Proletariat auf

die Schanzen " . . �
Dr . Kurt Geyer ist in Moskau . Otto vraß ist auf dem Wege

nach Rußland , ebenso Wilhelm K- enen . Bei Wilhelm Kocnen

ist es beinahe selbstverständlich , daß er nie in Mitteldeutschland ist ,

wenn dort die Situation sich zuspitzt : denn er ist der bewahrt -

Führer des revolutionären mitteldeutschen Proletariats . Fritz

Heckert . Führer des Chemnitzer Proletariats und Mitglied der

Zentrale , ist K o e n e n s Begleiter auf dem Wege nach �

Rußland . Adolf Hoffmaan hat sich von seinem Arzt die Notwen -

digkeit einer mehrwöchentlichen Erholungskur anraten lassen .

Levi hat sich nach dem Ausland , zum Unterschied von den
�

anderen , nicht nach dem Norden , sondern nach dem Süden be «

geben . Von Däumlg . der während des Kapp - Putsche , die Ber -

liner Arbeiterschaft mit aller Energie von törichten Putschversuchen

abgeraten hat , ist in dieser Situation nichts mehr zu sehen und

zu höre « .
.

- <

Räch einer Meldung aus Quedlinburg ist der Kommunist M a z !

H Z l z verhaftet worden . Er soll bei den Unruhen in der Provinz

Sachsen ein « führend » Rolle gespielt habeiu

Wahrheit oder Dichtimg ?
« . ! . « . teilt mit :

„ Nach langen Vernehmungen der am Montag im Hans « de »

Kunstmaler , Heinrich Wolsf . Ncukölln am Wasser 21. sestg » -

nommenen Kommunisten durch die Kriminalkommissar »

Scherler und Werneburg find die verhafteten fast sämtlich al ,

Täter . Helfershelfer bzw . Mitwisser überführt und zum Teil

geständig . den Anschlag auf die SiesessSul « ge¬

plant oder d « rum gewußt zu haben . Alle Beteiligte »

find eingeschrieben « Mitglieder der Kommunistischen Ar » l

beiterpartel Deutschland » « der — wie da » Ehepaar >

Wolff — Anhänger der kommunistischen Idee . " �
Nach den vielen irreführenden und mysteriösen Behauptungen ,

die da » Polizeipräfidium über da » Attentat auf die Eiegessäul «!
verbreitet hat , muß auch die neuest « Feststellung mit großer Vor - s
ficht aufgenommen werden . Di « deutsch « Arbeiterklasse hat e «

bisher abgelehnt , mit derartigen verwerflichen Kampfmitteln
ihre politischen Ziel « zu verfechten . Kommen die von der Polizei

verhafteten Personen tatsächlich al » die Attentäter in Betracht ,
handelt e » sich tatsächlich um Mitglieder der K. A. P . D „ dann

haben wir e » hier nicht mit sozialistisch geschulten Arbeitern z «
tun . sondern mit Narren , die ausgestoßen werden müssen , da

ihr verbrecherische . Treiben der Reaktion nur den vorwand z »
A » , nahmegesetzen liefert und die Sache der Arbeiterschaft
moralisch und politisch auf das schwerste schädigt .

Opfer deutscher Richter
Den folgenden Brief hat eine Mutter von sechs Kindern an

ihren Mann gerichtet , der verurteilt ist , für Jahre im politi -

f ch e n Gefängnis zu schmachten , das bisher kein Kriegsoerbrecher ,

kein Mörder , kein Menschenschinder im Ossiziersrang betreten hat .

Er lautet : >
,

' 26. Februar 1921 .

Mein llifcer Manul

Zum letzten ' Male nenn « ich Dich heut « so, die Verzweiflung

treibt mich heute zu dem von mir schon lang « gefaßten Schritt . Das

Maß ist nun voll , ich lann unter diesen Qualen und in diesem

Elend nicht mehr weiter leben . Hilfe wird mir kein « zu teil , die

Eltern und L. können nicht viel tun . da sie selbst nichts haben .

Das Leben ist zu teuer , und ich stehe ohne Hilfe und Mittel da .

Verzeih mir mein Unrecht , wenn es eines sein soll . Die ganze

Zeit her hielt mich noch die Liehe zu Dir und den Kindern , allein

ich kann nicht mehr , ich kann dieses Elend nicht mehr länger mit

durchmachen , die Kinder quälen mich . K. geht rückwärts statt vor -

wärts da ich keine Milch für das Kind habe , und wenn ich welche

bekommen würde , habe ich kein Geld , sie zu bezahlen . H. lann sich

nicht mehr ausruhen in seinem Vettchen , da er zusammengeknüllt

in einem Waschkorb schlafen muß , ohne Deckbett . Die vier andern

Kinder in einem halben Bett zusammen , ist das noch menschen -

würdig ? Kein Bett und keine Leibwäsche und nichts mehr . L. ist

lo schmal als wie ein Hering . Ich kann diesen Jammer nicht mehr

mit ansehen . Hossentlich oerzeihst Du mir meinen Schritt , wie die

Welt itfet mich urteilt , ist mir gleich . Menschen , die noch fühlen

können werden mir verzeihen , und was solche denken , die noch

zu leben haben , ist mir egal . Was wissen diese von der Not und

dem Elend einer kinderreichen Familie . Ich brachte schon große

Opfer aber oerzeih «, ich kann nicht mehr , es ist zuviel ! Ich bin

also gezwungen , das letzte größte Opfer zu bringen , sorg « bitte für

die Kinder und lasse sie nicht auch noch elend umkommen , auch sei

mit mit ihnen . Ich werde an Mutter auch noch einige Zeilen

Lten damit K. & ihr geborgen ist . Daß ich Dich erst noch ein -

mal le' hrn konnte , blieb mir versagt . Ich hatte nichts hier auf

Erden als Kummer und Sorgen und ich sehne mich nach Ruhe , die

ich nur im Grabe finden kann . Zum Schlüsse bitte ich Dich noch

einmal verzeihe mir . und lasse Dein « Liebe auf unsre Kinder

übergehen die Du für mich hast . Hfl * Dank für Deine Liebe und

verzeih mir die Schmerzen , die ich Dir zugesugt habe mit diesem

schritte . Bis morgen früh können sie meine Leiche im . . . suchen .

TA schrieb diese Zeilen mit der letzten Krastaufb,etung meines

aemar «rten Hirnes . Ich scheide zwar schwer von Dir und meinen

Kindern aber es muß sein , nur so kann ich meine armen K. nder

retten . Frau G. bekommt von mir noch 19 M. , die Milch habe
wieder für drei Wochen zu bezahlen , da » find 21 Mark und 15
Mark bekamt L. und 63 Mark Vater .

Leb wohl , die letzten Grüß «

Deine ungwckNche . . .

Geldbeiträg « für die verwaisten sechs Kinder sammelt die „ Welt -
bühne " , deren neuer Rummer wir den Brief entnehmen . Sie wer -
den dort quittiert unter der Spitzmark « : Opfer deutscher Richter .

Was versteht das Ministerium
unter Bolksbildungsstätten ?

Von Adolf Behn «

Im Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
wurde vor einigen Tagen den Vertretern der Berliner Presse
mitgeteilt , daß das Ministerium daran festhalte , den Zutritt zu
den Museen vom 1. April ab mit einem Eintrittsgeld von 2 M. zu
belegen , unter Freilassung von einem Wochentage und dem Sonn -
tag ( dt « dadurch natürlich so sehr zu Massenbesuchstagen werden ,
daß von irgendeinem ernsthaften Genuß der Kunstwerke leine
Red « mehr sein kann ) . Und zwar soll diese Regelung zunächst
„ probeweise " für 1 Jahr gellen . Sollten sich nach einem Jahre
die von der Press « allgemein befürchteten Folgen zeigen , könne
man der Abstellung näher treten .

Ich bin überzeugt , daß die Herren dieses Ministerium » nach
einem Jahre stolz verkünden werden : Dl « befürchteten Schäden
sind ausgeblieben . Denn wir haben nichts von solchen Schäden
bemerkt . Ihr werdet also alle einverstanden sein , wenn wir jetzt
den Preis auf 3 M. erhöhen .

In der Tat wüßte ich nicht , wie diese wackeren Beamten den
Schaden , den sie anstiften , bemerken sollten . Denn dieser Schaden
ist ihrer bureaukratischen Einstellung nicht faßbar . Ueber die
Zahl der Besucher , über die Verteilung dieser Besucher auf die
verschiedenen Volksschichten , über die psychalogisihe Verfassung der
Besucher aus den Mittel - und Arbeiterkreisen sind sie in keine :
Weise unterrichtet . Das interessiert sie ja auch gar nicht . Es
muß uns ein recht bitteres Gefühl ankommen , wenn wir hören ,
wie hier in einem Ministerium für Wissenfchafl . Kunst und Volks -
bildung und unter einem . . sozialistischen " Minister mit einem
eifervollen Sophismus alles an Gründen herangetragen wird .
was nur irgendwie die Maßnahme der Verteuerung rechtfertigen
könnte . Ein st I ch h a l t i g e r Grund ist aber nicht darunter .
Di « Begründung streift — ich muß es sagen — hart an Frivolität
Weil — man höre und staune ! — die Museen Volks bildungs -
anstalten sind , müssen sie von den Besuchern au » Gründen der

demokratische » ( ! ) Gerechtigkeit ( ! ) Eintritt erheben , d » » « auch

Universität . Hochschulen und Bibliotheken seien nicht frei für all »
zugänglich . ( Davon , daß diese » aber doch da » Ziel ist . hört «
man kein Wort ! ) Da » Volk schätzt nur , Iva » Geld kostet , und
da » Kino werde oon Arbeitern massenhaft besucht und sei noch
teurer — solch « Argumente hörten wir nicht etwa an einem
Philisterstammtisch am Viktoita - Luise - Platz , sondern im Ministe »
rium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung von verantwort -
lichen Beamten der deutschen Republik .

Auch Nationalgalerie und Kronprinzenpalais »verden gezwu n »
g e n . den erhöhten Preis zu erheben , » ei der ganzen Sache ist
kein Mufeumsdirektsr gefragt worden . Kein Lei «
ter irgendein « , Museum » ist dafür . Alle Schein -
gründe der Ministerlalbeamten werden von der Berliner Presse
ohne Unterschied der Partei als Trugschlüsse nachgewiesen . Die
Steuer wird überhaupt kein « nennenswerte Summe einbringen .
Ein Voranschlag war gar nicht versucht worden ! Die Summ «
wird auch im Höchstfall m dem Etat der Preußischen Museen in
Höhe von rund 22 Millionen in gar keinem Verhältnis stehen .
Die Publikationen , denen sie dienen soll , sind nicht die erste Sor - ze .
Denn wenn nur noch wenige in das Museum gehen liegen die
besten „ Führer " ungelesen da . Trotz dieses einmütigen Wider -
stand « - und trotzdem all « Argumente als innerlich haltlos nach -
gewlesen wurden , bestimmt dos Ministerium für Wissenschaft ,
Kunst , und Volksbildung, das sich n. it gcsinnungstüchtiger Pfiffiq -
keit auf „ demokratische Pnnzivien " beruft , daß an der Maßnahme
festgehalten wird . Man muh sich das Wundern abgewöhnen .
Der Landtag wird hoffentlich mit dieser Steuer sofort aufräumen ,

Lassall »» Rachlaß . Seit Lassall « vor 56 Jahren die Augen schloß.
war der l «ttrari >che Nachlaß de » großen Volkstribunen wie ver -
Ichollen . Von den Biographen Lassalles konnre ihn keiner be -
nutzen , sie gaben ihn verloren . Jetzt taucht er plötzlich auf . und

� in � in ben . Deutschen Geschichtsquellen
Ä fiL®. ( le unt " Führung der Münchener Aka -

� » w! herausgegeben werden sollen ) oon Dr .

�°?". °' "b«- tt «t . Mayer ha . seit Jahrzehnten die
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Erfreulicher Anfang
Richtlinien zu Lehrplänen für die Grundschule

K5Jao,1921 der preußisch - Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung Richtlinien zur Ausstellung

hf-r" «r' t!1! t Grundschule erlassen , die an die Stelle
0uf ,e � r st e n vier Schuljahre be .

W�� . ��r ' sten vom IS . Oktober l872 treten sollen . In
diesen Richtlinien heißt es unter „Allgemeines " : Die ®runb -

IchuU als die gemeinsame Schule für alle Kinder
der ersten vier Schuljahre hat die Aufgabe , den sie besuchenden
Kindern eme grundlegende Bildung zu vermitteln , an die sowohl
die Volksschule der vier oberen Jahrgänge wie die mittleren und

höheren Schulen mit ihrem weiterführenden Unterrichten an -

rnupsen können . Sie mug deshalb alle geistigen und körperlichen
Kräfte der Kinder wecken und schulen und die Kinder mit den -

lenigen Kenntnissen und Fertigkeiten ausrüsten , die als Grund¬

lage für zede Art von weiterführender Bildung unerläßliches Er -

fordernis sind .
Im gesamten Unterricht der Grundschule ist der Grundsatz zur

Durchführung zu bringen , daß nicht Wissensstoffe und Fertigkeiten

olog äußerlich angeeignet , sondern möglichst alles , was die Kinder

lernen , von ihnen innerlich erlebt und selb st tätig

erworben wird . Deshalb hat aller Unterricht die Beziehun -

gen zur heimatlichen Umwelt der Kinder sorgsam zu pflegen und

an den geistigen Besitz , den sie bereits vor d - m Eintritt in die

Schule erworben haben , anzuknüpfen , auch der heimischen Mund -

art der Schüler im Spiel , im Beobachten von Natur - und Lebens -

Vorgängen , namentlich auf Lehrspaziergängen und Wanderungen .

ferner in der Ausbildung von Handtätigkeiten , wie Formen in

Plastilin oder Ton . Stäbchenlegen , malendes Zeichnen , Aus -

schneiden , ist ausgiebig für die Zwecke des Unterrichts nutzbar zu

machen .
Die Lehrgegenständ « der Grundschule sind R e l i -

gion fll ) , Heimatkunde , deutsche Sprache , Rechnen , Zeichnen .

Gesang , Turnen und für die Mädchen des dritten und vierten

Schuljahres Nadelarbeit .
Für den Anfangsunterricht ist eine strenge Scheidung der Lehr -

fächer nach bestimmten Stunden nicht vorzuschreiben , statt ihrer

vielmehr ein Gesamtunterricht zuzulassen , in dem die verschie -

denen Unterrlchtsgegenstände zwanglos abwechseln . Im

V' ! h nunkt dieses Gesamtunterrichts steht der heimatkundliche

uungsunterricht , in dem sich die grundlegenden Uebungen

i . Sprechen und Lesen , im malenden Zeichnen , Schreiben . Rech -

> n und Singen eingliedern . Auch die ersten Unterredungen und

Belehrungen über Religiöses und Sittliches können zu ihm in

Beziehung gesetzt werden ( ? ) . Um diesen leb ' nsoollen Gesamt «

Unterricht , der ein ständiges Mittätigsein des Lehrers mit den

Kindern erfordert , auch für die Schulanfänger der wenig ge -

gliederten Schulen zu ermöglichen , ist der Stundenplan dieser

Schulen , wo nicht äußere Umstände sNotwcndigkeit gemeinsamen

Schulgangs älterer und jüngerer Kinder . Halbtagsunterricht ) es

unbedingt verbieten , so einzurichten , daß für die neu aufgenom -

menen Schüler mindestens vier Stunden in der Woche angesetzt

werden , in denen der Lehrer bei Abwesenheit der anderen Schüler -

abteilungen sich ausschließlich mit ihnen allein beschäftigt . Bei

der Aufstellung der Pläne ist auch der Eigenart der Ee -

schlechter , namentlich den besonderen Bedürfnissen der Mäd -

chenbildung . gebührend Rechnung zu tragen .

s zserkhelt ausarten darf , ist planmäßig hinzuwirken , wie auch fönst
i lautrein « und deutliche Aussprache und ausdrucksvolles Sprechen'

sorgsältig , soweit erforderlich , auch durch geeignet « sprechtechnische! Uebungen gepflegt werden muß .

Wenn des dem Ministerium gelingt , der sicher einsetzenden
Sabotage der zopfigen Schulpresse entgegenzutreten , so stellt dieser
Unterrichtsplan immerhin einen brauchbaren Anfang dar .
Der nächste Schritt müßte eine entsprechende Lehrerbildung
lein , denn ohne die geeigneten Lehrlräfte ist das ganz » Beginnen
fruchtlos .

Hiller und die Seinen
Uns ging folgender Brief zu :
Nur um den Richterstand vor dem Vorwurf einer er». Klassen »

iustiz zu wahren , gehe ich auf den schamlosen Artikel in Ihrem
Blatte über das Urteil im Prozeß Hiller ein . Wie die Gerichts -
v - ihandlung ergeben hat , war Hiller ein vorbildlicher
Offizier . Hätten wir nur Offiziere dieses Schlages gehabt .
so wäre niemals unter seinerzeit stolzes Deutsches Reich durch s o -
zialdemokratische Ve r s e u cH n na in die Knechtschaft des
Feindes geraten . Mit der Nachgiebigkeit an das Volt jetzt «

leutschlands Verderben unter einein roten Prinzen restlos ein .. . -- - - -1- - - - -me • . - . j - •

ußt

_ _ _„ . . . . . .. . . . . .—, Ihn . . . I, - - vuU VC»
ireiherrn v. Wangenheim leider nur 10 Jahre Zuchthaus er -

hielt . Aus letzterem dürfte sich die Unparteilichkeit des
Richter st andes bis j ( ur Evidenz ergeben , da impulsiv ver -
anlagte Naturen an der Bewertung des Strafmaßes ini gegebenen
Falle Bedenken obwalten lassen dürften .

gez . : R. Wörnsfelde , Berlin W57 , Winterfeldstr . SIN .
Wir gehen wohl nicht fehl , wenn wir in dem Brieffchrerber

einen Etandesgenossen des ehrenwerten Herrn Hiller ver -
muten . Wer sich mit den Taten dieses Mannes einverstanden
erklärt , wer seine „vorbildliche " Haltung sogar noch rühmt ,
steht moralisch mit ihm auf der gleichen Stufe . Wir wissen .
daß die Eesinnungsgemeinschaft derer um Hiller sehr grog
ist . Diese Eesinnungsgemeinschaft hat während des Krieges
das deutsche Volk in den Verruf eines Barbaren -
volkes gebracht , sie bemüht sich auch heute noch , daß Deusch -
land dieser ehrenvolle Ruf in der Welt erhalten bleibt .

zenvuoung . ticuuv " » " ii ~ —

Die Auswahl der Unterrichtsstoffe wird l « erster Linie durch

die Fassungskraft und das geistige Wachstumsbedllrfnis der Kin -

der in zweiter Linie durch lhreBedeutungfürdasLeben
bestimmt . Jede Ueberbürdung . namentlich auch durch Hausauf -

gaben , ist streng zu vermeiden . Das Maß der zu behandelnden

Stoffe wird je nach dem Aufbau der Schule verschieden sein

müssen .
lieber den Unterricht indeutscherEprache sagen die Nicht -

linien :
Der Unterricht in der deutschen Sprache umfaßt neben der all -

gemeinen sprachlichen Schulung , worin er durch den gesamten
übrigen Unterricht unterstützt wird , die Aneignung der Fertig -
leiten entsprechenden kindertümlichen Schrifttums , die Gewineung
grundlegender Kenntnisse aus der Sprachlehre , die Erwerbung
einer gewissen Sicherheit in der Rechtschreibung und erste Ber -
such « und Uebungen im schriftlichen Eedankenausdruck .

Bon bindenden Vorschriften über den Gang und die Gestaltung
des Anfangsunterrichts im Lesen und Schreiben wird ab -

gesehen . Den Bestrebungen , auf diesen Gebieten neue Wege

zu suchen , soll soweit Freiheit gelassen werden , wie mit der

Notwendigkeit . Einheitlichkeit des Unterrichtsverfahrens für die

einzelne Schule oder die Schulen desselben Ortes zu sichern , ver -

einbar ist .
Durch das Leben werden die Kinder mit für sie geeigneten , au »

dem Schatze des deutschen Schrifttums ausgewählten Stücken in

gebundener und ungebundener Rede bekannt gemacht. Ein « be -

ichränkte Anzahl von Gedichten wird eingeprägt . Ein Zwang

im häuslichen Lernen ist nicht auszuüben . Auf

schönen Vortrag der gelernten Gedichte , der jedoch nicht in Ee -

Die Entwaffnungskomödie
Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß die Einwohner -

wehren in Bayern auch auf Erund des neuen , vom Reichs -
tage am Sonnabend beschlossenen Gesetzes niiht aufgelöst
werden , daß sich insbesondere die bayerische Reglerunä ihrer
Auflösung entschieden widersetzt . In der Sitzung des Reichs »
rats am Dienstag hat auch der Staatsrat von Wolf im
Namen der bayrischen Regurung gegen die jetzige Fassungdes Gesetzes über die Entwaffnung der bayrischen Ein -
wohnerwehren Einspruch erhoben . Dem amtlichen Dementi
der auch von uns wiedergegebenen Meldung der „ Münchener
Neuesten Nachrichten " , daß bisher noch keine „Beschlüsse " ge -
saßt seien , wohnt deshalb nur die Absicht der Irreführung der
öffentlichen Meinung inne . Diese Auffassung wird auch von
der „ G e r m a n i a " oertreten , die meint , daß die Meldungdes Münchener Blattes verfrüht sein mag , sachlich
scheint sie jedenfalls in der Hauptsache zu
stimmen .

Das klägliche Spiel , das bürgerliche Parteien , Rechtssozia «
listen und Reichsregierung bei Beratung des Gesetzes am
Sonnabend im Reichstag aufgeführt haben , ist deshalb schon
jetzt völlig entlarvt .

Richtigstellung . Der in der heutigen Morgenausgabe enthalteneArtikel . Kommunisten und Lockspitzel " enthält zwei Druckfehler .DI « Dokumente des Freikorps Llltzow sind mcht gestohlen , sondernnach Abzug des Freikorps aus Remscheid im Stabsquartier ge -künden und beschlagnahmt worden . Außerdem heißt derSpitzel , der sich als Reichswehroffizier bei den Kommunisten ein -geschlichen hatte und B e z i r k s l e i t e r der K. P . D. inBarmen war . nicht Risch , sondern Hichs .
Die Wildforderungen der Entente . Die Listenforderungen derEntente ? ur Wiederherstellunq des Wildbestandee der zer »störten Gebiete betrage an lebendem Wild 12 » Hir ' ch «. 63 000Rehe . 660 000 Hajen, 195 000 Fasanen . 75 000 Fasaneneier . 6 Mil -Barmen war , nicht N i s ch . sondern Nichs .

bringen , auf dem Lassalle zum Sozialismus kam : über 100

Briefe an die Gräfin Hatzfeldt , mächtig aktuelle Reiseberichte aus

dem Orient und dann die Fülle eigenhändiger Konzepte zu so

vielen bedeutsamen Briefen , die dieser eifrig « Briesschreiber in

seinem Leben geschrieben hat : neben seitenlangen philosophischen
Eedankenaußerungen . deren Entzifferung manche Mühe bereitete .

die Konzepte zu den ersten glühenden Liebesbriefen des Jung -

lings , zu feinen frühesten Eingaben an die Behörden , zu seinen

Lertechigungsreden und Vorträgen , die Konzepte zu Briefen , die er

als Präsident de » Allgemeinen Deutschen Arbeiteroereins schrieb ,

wie zu solchen , die aus der Feder des Liebhabers der schönen Helene

von Dönniges flössen , kurz vor seintm Tode im Duell . Endlich

enthielt der Nachlaß eine Reihe unbekannter Wissenschaft -

licher Manuskripte , unter ihnen eine Geschichte der so-

zialen Entwicklung , die im Rahmen der vorläufig auf fünf Bände

berechneten Ausgab « ein besonderer Band enthalten wird .

Die Forderungen der Berliner Schauspieler abgelehnt . Wir

haben kürzlich die Forderungen mitgeteilt , die der Vezirksver -

band Berlin der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger an

den Bezirksverband Berlin des Deutschen Bühnenvereins gerichtet

hat . Wir haben gleich damals erklärt , daß die Forderungen der

Schauspieler natürlich und berechtigt sind , und wir fügen noch

hinzu , daß es sich in diesem Fall auch um Forderungen handelt .

deren Erfüllung nicht nur im gewerkschaftlichen Interesse der

Schauspieler liegt , sondern auch in kulturellen . Besonders

die Forderung , daß die Bühnen mit den Schauspielern Jahres -

vertrage abzuschließen haben , müßte eigentlich von allen Seiten

unterstützt werden . Die Starwirtschaft hat unsere ganze Ensemble -

kultur zerstört . Mit ganz leeren Ausflüchten lehnen die Berliner

Tdeaterdirektoren auch diese Forderung ab ! Selbst der freie

�lbend Ist den Schauspielern verweigert worden . Die Theater -

direktoren haben alle Forderungen des Bezirksoerbandes Berlin

glatt abgelehnt . Die Oeffentlichkeit wird sich daher nicht wundern

dürfen , wenn die Berliner Schauspieler zur Erkümpfung ihrer

Forderungen alle Mittel anwenden werden .

KlSpfe « als Ehylock . Im Großen Schauspielhao »

Wechselt Klopfer mit Werner Kraus in der Darstellung des Shy -

ab . Er gibt ihn als einen altt�stamentarischen Patriarchen .

A» wehendem schwarzen Mantel und fanatisch glühenden dunklen

�ugen im bleichen bartumrandeten Gesicht , weniger von Geiz

nd Habgier , als von dem Gedanken an Vergeltung und Rache

£ji.' die Spur sein ? r Gegner gehetzt , nach der alten Lehr « seiner

Vater : Auge um Auge . Zahn um Zahn . Ein Apostel . Jünger

i "; d Märtyrer der Rache . Klöpser iüllt diese fast unmenschliche

? . " Miglir nicht aus , soweit langt seine Kraft »' cht . Immerhin

„' l sein Shnlock groß und unhnmlich . von Leidenichaften gehetzt

£ n ® g- peitjä ' t . Der einzige — zwar nicht gute , aber auch nicht

und kleinliche Mensch in diesem Stück . Die anderen alle

wltten . Klopsers Ehylotl gegenüber . vielleicht etwas

zu adlig , zu vornehm , z » sehr dem Alltag entrückt erscheint , dieanderen alle , sogar mit Einschluß Porzias , wirken dem gegenüberwie kleines , gemeines , feiges Gesindel , wie der antisemitisch -bornierte Abschaum einer untergangsreisen kapitalistischen Ge -sellschast . Shylock ist schrecklich — seine Gegner sind nur ekelhaft .Und dann mutz man erleben , daß während der Kerichtsszene ,in der Shylock ( wenn auch Klöpfer zehnmal unzulänglich ist ) .sich in seiner ganzen finsteren , grausamen Größe zeigt , von demschmierigen . Patrtziergesindel mit luristischen Kntszcn zu Fallgebracht und wehrlos am Boden liegend , von ihnen gehänseltwird , auf die ekelhafteste Erpresserweise zum Ehrtsrcntum „ be -kehrt " werden soll , man muß erleben , daß das Publikum , wäh -rend dieser Szene , in der auch nicht ein einziges komisches Akomentaustaucht , sondern menschliche Gemeinheit von der schmierigstenSorte erschütternd enthüllt wird , — man muß erleben , daß wäh -rend dieser Szene das Publikum lacht .Ehylock scheint wahrhastig der einzig « anständige Mensch nichtnur im Stück , sondern im ganzen Theater zu sein . kl . 8.Ein Erzherzog als Kabarettist . Leopold Wölf fing , der früherunter dem Namen Leopold Ferdinand österreichischer Erzherzogwar , und bereits mit seinen Artikeln gegen Habsbura ganz hiivschverdient hat , geht zum Kabarett . Vom 30 . März ab wird er inBerlin austreten . Wölfling hatte seine Beziehungen zum Haus ,�absburg schon seit Jahren gelöst und lönn » tcki . »— --- —
. . . . . . . .yune icine Beziehungen zum Haus »�_ _ _ _ _ _ __ schon seit Jahren gelöst und längst bürgerliche Gewöhn -yeiten angenommen . Daher ist es nicht weiter erstaunlich , daß erim Gegensatz zu seinen Familienmitgliedern statt durch Absindun -gen durch irgendein « eigene Arbeit Geld zu verdienen sucht. Fürseine giwiß nicht anstrengende Tätigkeit im Kabarett wird ereine Gag « von erheblicher Höhe beziehen , um so mehr er in seinerUniform als Admiral aufzutreten gedenkt . Hoftentlich begeg -nen wir noch anderen Mitgliedern der früheren Dynastien im Er -werbsleben . Eins von ihnen wird sich vielleicht ganz gut alsKonserenzier machen , da er ein « vielbenutzte Rednergab « gehabt�

Tages - Notizen
»«Nsbehoixteoznt . Z » IS. Konjett iu r - lksbühn » am dUckeairta », mittag «mt Uhr, im Theater am Biilowplatz , wird da » « Illthner . Srchefter»» t « Leitua » Oan 6 ( 1 « « : Mehr « « ! » 6 <h » d « r t » Ouvertüre , » JUIa «muttde . die «allettmulil au » «via « and « «nd die 6ymph « nte C- Dur zur «uf -sühruag brlugeu .

Ideater . Staat » » » « » - . Dt » Sarfyal�luflllhruag a « ftotfteM «, »« «Intntitil um 4. I - Nderu UM 5 Uhr -achrntttag ».
rnr - letartlch - a Thrater : Oftermvnta «, m Uhr. «otgttheater , „ D t »» aualer " . Eijauiplel In oter Alten von Zrau » Das Stü « zatgtg«, Proletariat im Kampf mit dem ÄopttatUmu ».
„ D « a 1 1 » » a Operaha » , beginnen dt « paritsala » nMa » a -

e e » Karfreitag «nd Karfonnab . nd um t Uhr.
»er «e - Nn- r «0hn, . tÜRltI «. KarMtag . uotralltaga M,ll Uhr.TV Ufa- Palaft am A»P «rne vaNuarsammlung der L- rline - «ühnenange -

öainen zur LciprechunZ Ihrer Aardertingen ftott . ( Liehe dl « abrmtehend - Notiz . )
_ _ ao: **. »*- —— ic - —«- ~ "SU « . M' tt «tl - - gen . C-eu-ff . Vepia . tl , Berllu - St�ltt ! . . «Uatied de.

- . Irbeit - rrat - für Kun». wurd - vom Magistrat i ' crIta . Wilm- r «d- >rf ouftetoibarl
am SL' tüitweib für einen rrntwur zum Friedhof S I a h n » » , r f tettzunehnu »
Da»

�-Itluhterlolle�m hat «Inftfmiufg besthloll, ». »t « «lrb�t « U yrei »

An unsere Postabonnenten !
Um jede Verzögerung in der Zustellung der „Freiheit " a «

unsere Abonnenten zu vermeiden . dtt « n wir unser « bisherigen
Postabonnenten , oder alle diejenigen Leser , dl « vom 1. April an
die „ Freiheit " durch die Post beziehen wollen , umgehend da »
Abonnement für April resp . das zweite Quartal 1921 bei der zu «
ständigen Postanstalt aufzugeben .

Die „Freiheit " , Berliner Organ der Unabhängigen Sozial
demokrati » , kostet 10 M. pro Monat . Der Verlag , j

Die neuen Bezirksämter
Die Bezirksämter sollten anfänglich schon am 1. Ottober ick

Tätigkeit sein . Der Sabotage der bürgerlichen Parteien ist eck
zu danken , daß der 1. April herangekommen ist, an dem di »
Aemter sich langsam in Bewegung setzen können . Neun Aemter
von den 20 sind noch nicht in Bewegung . In acht dieser Aemteck
besteht zunächst ein Torso . Mit einem Bürgermeister sind uuij
die unbesoldeten Mitglieder vom Oberprästdenten bestätigt . Dick
besoldeten sollen zum Teil ganz , zum Teil , wie in Lichlenbergj
sollen zwei Mitglieder erneut zur Wahl gestellt werden , zu de «
Zweck , dabei noch besondere sachliche Aoraussetzungen zu erfülle�
obwohl gerade in Lichtenberg das sachliche Element viel stürleck
vertreten ist als beispielsweise im Bezirt Hallesche « Tor . Eck
soll ausgesprochen werden , daß der Oberpräsident politisch « Grllndck
hintangestellt hat . und daß «s ihm tatsächlich um ein gut !
sunktionierendez Arbeiten der Bezirksämter zu tun sein mach
Dasselbe Ziel haben aber auch die Wahlkörper versolgt , als sick
die Wahlen vorgenommen haben . Der Unterschied zwischen uns
nnd dem Oberprästdenten besteht darin , daß wir meinen , dick
Gewähr für ein gutes Arbeilen im Bezirksamt liegt nicht darinz
an welcher Stell « der Fachmann sitzt, sondern daß er da ist und
an seiner Stelle mitwirkt . Selbst wenn der Oberpräsident eick
Recht , einzugreifen hätte , was wir immer bestritten haben — . s «
wäre es richtiger gewesen , die Meinung über die Boräussetzungeiü
nach denen die Bezirksämter zusammengesetzt sein sollen , vor de »
Wahlen zum Ausdruck zu bringen . Jetzt müssen Neuwahleck
vorgenommen werden . Es steht fest , dag die Gewählten untz
Nichtbestätigten den in anderen Bezirken Bestätigten nicht nach «
stehen : es wird also mit der Wiederwahl gerechnet werdtck
müssen . Wir glauben nicht daran , daß der berühmte Jurist de »
Träger des Bezirksamtes werden kann . Die Männer aus denk
praktischen Leben werden es fein , die dem Bezirksamt den richtigeck
Inhalt geben werden . Leider trägt die Maßnahme de » Obevi
Präsidenten nur zu einer neuen Verschleppung der Groß . �erlineck
Aufgaben bei . Das Gegenteil sollte Aufgab « der komimnaleU
Aufsichtsbehörde sein .

Echnlaeldsragen . Unter dem Vorsitz des Stodtverordnetenvocki
stehers Dr . Weyl tagte am Mittwoch im Rathaus der Etadtvev «
nrdnetenausschuß zur Korberatung der Maaistratsvorlage über dick
Erhöhung , bzw . die Festsetzung der Schulgeidsätze für die städtischeck
Höberen Lehranstalten usw . und des Antrages Dr . Weuls berr «
sozialer Staffelung des Schulgeldes und Einführung einer Schuld
steuer . Der Maglitrat war durch den Stadtsyndikus Lange und
den Oberstadtschnlrat Paulsen vertreten . Der Oberstadtschulrat
und der Stadtsyndikus verteidigten den Standpunkt des Ma «
gistrats . Ein « Schulgeldfreiheit fei nach § 4 des KAG . aus »
geschlossen , ebenso auch «ine progressive Staffelung , eher schon « in «
degressive . Für dieselben Leistungen müssen auch die gleichen Ge- i
kuhren erhoben werden . Dies sei Grundsatz . Nach eingehender !_ _ _ __ _ _ f jf. f v. km . • —. . . .

in ersuchen , der Stadt »

je des nächsten Ovar »
loziale Staffelung deck
Wirkung vom 1. Ok «

� *7. . . . w ,» —H- vw. ». IV» Vi/UliiV
Beratung wurde beschlossen , den Magistrat ,
verordnetcnversammlung spätestens im Lau
tals eine Vorlage zu machen , in der eine
Schulgeldes vorgesehen ist und zwar mit surlunq vom 1. DU
tober d. I . ab . Bis zu diesem Termin soll in Berlin und allen
ehemaligen Vorortoemeinden das bisherige Schulgeld weiter er »
hoben werden . — Der Magistrat wird ferner ersucht , daraus hin «
zuwirken , daß nach einer reichsgesetzlichen Regelung in Zukunft di «
Gemeinden befugt sind , Schulstenern zur Deckung der Schullasteck
und Aufhebung des Schulgelde « einzusühren .

Neuer Wochenmarkt in der Snarezstraße . Am 1. April d. JsJ
wird mit Zustimmung des Berliner Polizei - Präsidiums - ein neuer :
städtischer Wochenmarft zu den 5 bereits in Eharlottenburg be »
strhinden in der Suarezstraße Zwischen Amtsgerichtsplatz untzl
Dernburgstrahe eröffnet . Die Märkte finden Montags und Dann ,
nerstag « Vormittag statt . Der neue Markt ist für rund 440 Stiinda
zu je 3 Meter Breit « «ingerichtet und bietet reichlich Gelegenheit
zur Unterbringung aller Marengattungen . Er wird bereits beg
der Eröffnung fast voll besetzt sein , da ein « große Anzahl he »
voraemeldeten Händler einberufen ist . Bewerber um Monats¬
stände mögen sich unter Vorlegung ihres Gewerbescheines intz
Charlottenburger Rathaufe , Zimmer 213 » , zwljchen ö und 1 Uhck
melden .

vierter Verwaltungsbezirk . Im vezlrksamt kBrauerei Pfefle »!
berg ) . vormittags YAO Uhr , wichtige Frartionssitzungj

20. Verwaltungsbezirk . Die Frattionssitzung findet im Sitzung »«
faale des Rathauses statt .

Die Einführung der Bczlrksamtmitqlieder in Tiergarten fandj
am Mittwoch statt . Oderbürgermeistcr Voeß hielt di « Ansprach « !
und verpflichtete Herrn Doslein als Bürgermeister .

Jugendweihe . Cöpenick : Mir machen auf die am 1. Osterfeier »
tag , vormittags 10 Uhr . in der Körnerschule stattfindende Zu »
g e n d w e i h e aufmerksam . Karten sind noch an der Kasse ztr
haben .

« « Betn der Fremdenlegiop , über deren Treiben im ganze » !
Reiche schon wiederholt geklagt worden ist , stnd zwei junge Leui « 1
in die Hände gefallen , die seit Mitte Juli v. Z. vermißt wurden . !

MWM
'

höher
~

Jf' !} 2ahre alter �Hcinz Löffler , der eine höhere Schule besucht «�

iv Jafn ( ler Schlosserlehrlina Erich Lindeholz hatten - . vegeir
wii

unbedeutender Verfehlungen �urcht vor Strafe und verließen :
deshalb am 13 . Juli heimlich die elterliche Wohnung . Letde
liegen nichts mehr von sich hären . Man vermutete , daß sie sich
entweder auf dem platten Lande oder in einer Großstadt verborgen�
melten . Die Vermißten wurden deshalb auch in Berlin gesucht
Jetzt endlich ist festgestellt worden , daß sich beide bei der Fremd «! » . !
legton befinden .

> o > - " (

Für 100 000 M. Chemikalien , die nach dem Ausland verschoben !
werden sollten , wurden von der Kriminalpolizei beschlagnahmt . ,
In einem Kaffee der Schönhauser Allee fielen Beamten , die dort
yeimlich beobachteten , zwei Männer auf . die mit mehreren !
«• I ii1 -i ' " verhandelten . Gegenstand des Handels waren .
Sh « wikalien : wie später festgestellt wurde : 163 Gramm Chtnt «
und 2000 Gramm Pyramidin . Die beiden Verkäufer waren «ick
Arbeiter Fechner und sein Schwager , ein Monteur Paul Sab . !

V � konnten sich über den kjrwerb der War « nicht hittck
reichend mlsweisen . Di « Ermittelungen ergaben , daß sie alles
aetrohlen hatten . Fechner war in einer Chemischen Fabrik tätig ,
schaffte so die Gelegenheit , dort mit seinem Schwager zur Nacht -

-! f ■ und brachte die Beut « aus einam Handwagen
mit ietnem Schwager zunächst nach dessen Wohnung in Pankow .
Dann suchten beide einen Abnehmer und fanden durch Mittels »

n * n «uilt einen , mit dem in dem Kaffee das Geschäft ab »,
geschlossen werden sollte . Der Käufer wollt « die Chemikalien nach
dem Auslaud « bringen . Die Diebe wurden verhaftet .

Borausssch . ' lilheg Wetter für Verlin und llmgebung am Freftan .
Zeitweise heiter und am Tage ziemlich warm , jedoch überwiesen »
bewöltt , bei mäßigen südwestliche « bis westlicheit Winde » . Kain » !
Vhc$lich « Nieberjchläge ,



Gewerkschaftliches

Holzarbeiter !
In der JRnten Fahne " versucht die FPD . - Fmktion hände¬

ringend bei den USP . - Mitgliedern um Hilse bei den am Zi . und
25. d. Mts . stattfindenden Wahlen zur engeren Verwaltung und
Berbandslag . Ihrer Gefolgschaft scheint sie sich trotz „ Aufklärungs -
irbcit " nicht sicher �u sein . Hört Holzarbeiter , wie die KPD . die Epal »
tungsaröcit betreibt und sich damit rühmt ( „ Rote Fahne " vom
! ?. Januar 13211 : „ Die Spaltung der sozialistischen Parteien , zu -
erst der alten sozialdemokratischen Partei ! dann der unabhängigen
Partei , ist das bewunte Werk der Kommunisten gewesen , unter -
nommen im L e de n s i n t e re ss e der proletarischen
Revolution . " Ohne zu erröten wagen auch trotzdem die
Moskauanbeter im Holzarbeiterverband den Mitgliedern zu sagen ,
daß die Mitglieder der USP . die Zersplitterer sind , weil sie sich
mit Entschiedenheit gegen solche Zerstörer wenden . Wie lautet
doch der Beschlusi der Generalversammlung vom 15. September
1920 , den auf Befragen auch Lieste mit I a beantwortet hat :
» Die sich zur Wahl stellenden Kollegen wollen erklären , dag sie
einwandfrei aus dem Boden der sre «eu zentralen Gewerkschaften
stehen , und gewillt sind , alle Bestrebungen , die eine weitere Zer -
reitzung ttr Arbeiterschaft als Ziel oder zur Folg « haben , insbe -
sondere die Propagierung von syndikalistischen und Betriebsorga -
nifationen , energisch zu bekämpfen . "

Ist das Handeln jener Leute mit der damaligen Erklärung in
Einklang zu bringen ? Rein , dafür folgender Beweis : Am
30 . November und L Dezember fand eine Konferenz einberufen
von der KPD. , statt , an der neben Vertretern der Syndikal sten
und Betriebsorganisationen auch Leute teilnahmen , unter denen
auch Springer — Lieste sich befanden . Wir fragen die Mitaliedsr
des Holzarbeiterverbandes : Haben jene im Rahmen derBeschlüsie
des Verbandes und im Eesamlinteresfe der Mitgliedschaft sich be -
tätigt ? Gebt ihnen am 24 . und 25. März die Antwort , indem ihr
die Liste

Freigang — Börse

wählt , und Delegiert « zum Verbandstag entsendent , dt « fllr die
Geschlosienheit der gesamten Arbeiterschaft kämpfen , und das ist
die sreigewerkschaftliche Liste Amsterdam . Kollegen ! Holzarbeiter ,
erkennt Eure Pflicht , keiner darf am Wahltag fehlen !

Kommunistische Schlappe in Düsseldorf
Am vergangenen Sonntag fand die Wahl der Kartelldelegier -

ten des Deutschen Metallarbeiterverbandes . Ortsoer -
waltung Düsieldorf , durch Urabstimmung statt . Di « Kommunisten
erhielten 1597 Stimmen , während die nichtkommunistische Liste
< 115 Stimmen auf sich vereinigte . Unter Berücksichtigung aller
Rebenumstände darf dieser Ausfall als unerwartet grosier M i h -
erfolg der Kommunisten gedeutet werden . Die Wahl -
beteiligung war sehr schwach , knapp ein Viertel der Mitglie -
der . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , datz die Moskauer ihr «
Anhänger so ziemlich restlos auf die Beine gebracht haben , wo -
durch ihre Niederlage noch viel schwerer erscheint . E » liegen
aber , abgesehen davon , besondere Umstände vor . die da » Bild
für die Kommunisten noch ungünstiger gestalten . Am 6. Februar
hatte die Generalversammlung der Ortsverwaltung stattgefun -
den . Bei dieser Gelegenheit wollten die Zellenbauer einen ent -
scheidenden Schlag tun . um sich in den Besitz der Macht zu brtn -

gen . Sie hatten alles herangeschleppt , was irgend nur in Frage
kam . und es war ihnen durch Ueberrumpelung geglückt , bei der
damaligen Wahl der Kartelldelegierten ein « Mehrheit von
rund 30 Stimmen zu erhalten . Bei der Wahl der Ortsverwal -
tung allerdings blieben sie mit 300 Stimmen in der Minderheit .
Das ersterwähnte Resultat konnten sie nur dadurch erzielen , datz
sie ihre bekannten Schwindelmanöver . Geschäftsordnunasanträge
usw . in ausgiebigstem Matze in Anwendung brachten . Im einzel -

nen dies hier zu schildern , » erlohnt nicht — man „ mos kauert�
in D ü f f e l d o r f nicht anders wie in Berlin ! Die Folge
aber war , datz jene Wahl für ungültig erklärt wurde und die ein -

gangs erwähnte Urabstimmung mit dem für alle Nichtkommu -
nisten erfreulichen Resultat stattgefunden hat . Auch in Düsiel -
darf bricht die Gesundung sich Bahn .

Streik in den Kauf » nnd Warenhäusern
Am Mittwoch nachmittag versammelten sich die streikenden Han -

delshilssarbeiter und - arbeiterinnen im Gewerkschaftshaus , das von
den Streikenden dicht besetzt war . Es wurde berichtet über die

Verhandlungen im Schlichtungsaussckiuß , die zu keinem Resultat
geführt habe » . Die Arbeitgeber machten den Vorschlag , für die
Verheirateten eine kleine Lohnzulage zu gewähren . Diesem Bor -
schlage konnten die Vertreter der Arbeitnehmer nicht zustimmen ,
da die Streikenden die Anerkennung des Schiedsspruchs
verlangten . Am Dienstag haben nunmehr die Arbeitgeber
dem Schlichtungsausschuh miigeteilt , datz sie den Schieds -
sprach ablehnen und keine Einigungsvorschläg « machen könn -
ten . bevor die Arbeit nicht aufgenommen fei Dieses Vorgehen
veranlatzte die Streikleitung , ihre gemachten Konzessionen , die
Wächter in den Betrieben zu belasien , zurückzuziehen . Di « Stim -
mung unter den Streikenden ist noch dieselbe , wie in den ersten
Tagen des Streiks . Eine Anzahl Firmen haben bereits die
15 prozentigen Aufschläge au ? den Tarifsatz bewilligt , wenn
auch in verklausulierter Form , um die Konventionalstrafe ,
die sie als Mitglieoer des Arbeitgsberverbandes zu entrichten
haben , zu umgehen . Die Streikenden rechnen damit , datz der
Streik längere Zeit dauern wird . Sie sind aber fest entfchlosien ,
den Kampf bis zum Erfolg durchzuführen . Nach der Versamm -
lung zogen die Streikenden in einem langen Zuge an den Waren -
Häusern W e r t h e i m und T i e tz vorbei . Allgemeines Auf -
sehen und Heiterkeit erregte eine große Holztafel , auf der die
Kündigungsschreiben , die die Streitenden von ihren Firmen er -
halten haben , angeheftet waren . Am Alexanderplatz vor der
Firma Tietz löste sich der Zug in vollster Ruhe auf .

Väcke »

Di « Bäcker tagten gestern in der Neuen Welt , um Stellung
zum Schiedsspruch zu nehmen , der von den Arbeit -
g e b e r n weden einiger Punkte , wie Ferien , abgelehnt
wurde . Die Unternehmer ließen aber durchblicken , daß sie bereit
sind , in neue Verhandlungen zu treten . Die Verbands -
l « i t u n g wurde beauftragt , die Verhandlungen mit
Beschleunigung aufzunehmen , um den Schiedsspruch zur Durch -
führung zu bringen Gegen eine Verschleppungstaktik
sind die Bäcker entschlossen , den Kampf mit allen Mitteln
aufzunehmen

Hoffentlich siegt die Einsicht der Bäckermeister , damit ein so
schwerwiegender Kamps , wie «in Streik der Bäcker mit seinen
Folgeerscheinungen für die ganze Bevölkerung bedeutet , vermieden
werden kann

Mitteilnng
der Freigewerkfchaftlichen Betriebsrätezentrake für den Wirtschaft -
bezirk Grotz - Berlin . Die F. V. R. Z. hat sich nunmehr endgültig
konstituiert . Zu Mitgliedern des Vollzugsrats wurden gewählt
die Kollegen : Albrecht , Hess « ( Metallindustriej , Falk ( Che -
mische Zndustriel . Frenze ! ( Bauindustrie ) , Güttner ( Be -
klerdungsindustrie ) , Niekel , Otto ( Bank und Handel ) ,
S e ck i n g e r ( Verkehr ) , Vollmerbau » , Ziska , Ort -
mann ( Berk . Gewerkschaftskommifsion ) , Flatau , Liebes -
t i n d ( Äf ' - Bund , Ortskartell Berlin ) . Borsitzende des Vollzugs -
rat , mit gleichen Rechten find die Kollegen Alb recht und
Riekel . Gleichberechtigte Sekretär « der F. B. R. Z. si�> die
Kollegen Barth . Fricke Guiard , Htldesheim .

Znr » Streik der AlSbeltrausporteur « . voran «geschickt sei . daß
kein Tarifbruch der Arbeitnehmer vorliegt , daß aber trotz sechs -

wöchentlicher Verhandlungen vor dem Streik , die llnternehm « ?

keine Ko. zessionen machen wollten und die Kardinalfrag « des

Trinkgeldes überhaupt nicht zu lösen gedachten . Trotzdem die Cpe -

diteure Erhöhungen von 50 Prozent und darüber vorgenommen

haben , ist den Arbeitnehmern von dem Mehrverdienst auch nicht

ein Pfennig zugestanden worden . Die Trink geldfrage

ist der Kern der Sache : ohne diese hätte man auch wohl schon

langst Konzessionen gemacht . Würden wir heute einen reine «

Lohnkampf ohne Trinkgelder führen , so hätte man auf der Gegen »

feite in der Ocffentlichkeit Lärm geschlagen . Der Stundenlohn

betrug vor dem Streik M. 5. 25. Der Unternehmer rechnet der

Kundschaft beim Trage - Umzug ohne Unkosten M 14 . 5 0. All «

Umzüge rechnen im Durchschnitt mit einem Verdienst von 275/300

Prozent . Wir führen jede Notstandsarbeitfür Flüchtlinge »
Arme und Kr ! « gsinvaliden aus . Bei unserer Streikleitung liegen

Listen über Notstandsarbeiten aus . die von der fairen Kampfes »
weife der Streikenden . Zeugnis ablegen uud die jeder Prüfung

standhalten . Die Möbeltransportarbeiter von Groß -
Verlin .

Graphische Hilfsarveiter und - arbeiterinnen ! Die Versamm »

lang am 6. März konnte durch die langweiligen Ausführungen
des kommunistischen Redners nicht zu Ende geführt werden . Auf

Beschluß der Versammlung muß die Fortsetzung in einer Extra »

Versammlung stattfinden , in der die Kandidaten für den Orts »

vorstand und die Kommissionen aufgestellt werden sollen . Kol »

legen und Kolleginnen ! Zeigt den Moskowitern , datz es euch

ernst ist mit der Erhaltung eurer Eewerkfchaft . und tretet ein für

die Kollegen , die auf . dem Baden der Amsterdamer Ee »

werkschaftsinternationale stehen . Rüttelt alle

Säumigen auf und . beweist , daß ihr nicht willens seid , euch

von den kommunistischen Illusion ? - und Phrasenpolitikern nieder »

reißen zu lassen . Darum erscheint alle am Karfreitag m

der Versammlung im Krtegeroereinshaus , Chaussee «

st r a ß e 94 .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Das Reichsarbeitsmi »

nifterium hat den Nachtrag vom 9. Dezember 1920 zum Tarif «

vertrag vom 20. September 1920 für die Angestellten des Kurz - ,

Galanterie - und Spielwaren - Eroßhandcls für die Einheitsge -
meinde Berlin mit Wirkung vom 1. Dezember 1920 für allgemein

verbindlich erklärt .

Aus den Organisationen
Donnerstag . 24. März .

n . rMrltt . Sitzung der «ocltnlca «UdllNgsl - mmigl »» tri Setz » . Scht «»«i »

Hteitb » 7 % Jltzt Sitz »», del Hit » « «6»
IchSilsIettung " » bei Sptbliurn Sotenjti . «0. 3 » bei Ettzu «, bot { leta Otrapptw

' ' xntjeUaf. All « ffien »!!«» »«tli ~iaa «« «Ktbe » aus de » Setztateab » ri » « ? » »
gemacht , der abends 8 Uhr püattlich beginnt .

Freitag , 25. Mir ,
H. Ttn- tft . fpoibentng »ach legcl —SootolnltL Irrifm - xN • TOt,
II . Siitritl . Die Sitzung bet guntiloniire »Im. t » der Schwedt er Slratze iß »»«

�Or»»' ie»b»rg »»» Umgegend , tztormltta «, t # tltzr findri rine f"e*irl »t »»t «re »H
In Ormiienbnra . Restaurant Seeger , Mublenftraste , stall . Vortrag da» »enotle »
«rille über . . Die poliiische Lage" . Folgeabe Orte stnb hier, » eingeladen : Statue ,
»ahenneuenbors . Birtenwerber , vorgsbori , Oranienburg , i5et »re «botf . wchmomu j«
dagen . tzriebrichsthal . Eachseahausen Krabowlee iHeilftället . Ri. iU, vernowel »
iZreienhaq - n, RaZenheibe , Icschenbars krüneberg , LSwenderg »nd ®«an | ee «a »

O- gan . laiianea mtz sireunb . u. Iner�. P°. iei w �llri « .umgc; ,CT5. au « vrgoniiniionea una „ i - una « v -
Ortschaften sind hierzu eingeladen . Obmann der Lanbagitailon Oranienbnrg »»»
Lmgegenb . August Echmid! , Relniilenbari - Zpest . Scharnweterstr . ,l .

Temgelhoi . Vorm. 10 Uhr Zuiammenkunsr aller verirouensleut , »ri�veil .Iiemperi )»! . H' utm. in ui) i juininrnenninu ouei ~ Z
Dort . Ecke Neaestratze . «ei » z»nlti »»är darf in Anbeirachl der mtchiige , Tage »-
»rdnung sehlenl . i

Eonnabrad , iti . März
Uriiieenbort - Mest. Abend » S Uhr Lese. , Cei *- «rt DirinM - n —ben » t » «atka »

ha»». Alle lerubegierige » Eenoge » sind trenndlichst eingeladen .
_ _

vernntwarMch für die RedaNi », : « mll R a » a l » . «erlin . vorantmartN «
für oen Inseratenteil : Ludwla Kom « ri » « r . Karlshorft . Berloqo -
genofseaschaft Freiheit " «. G. m. b. ft . . Cetil «. - Txnd der Cetil «« ZtutUid

G. m. b. H. . Berlin C L. Breite Str .

Kolossal billige

Schuh - Preise
Wer sein Geld sparen ivill , der decke
seinen Bedarf in Schuhwaren bei mir .
Es gelangen große Posten ab heute

zum Verkauf

Sdbwarze Leder - Kmdersticf S0� - � 7 5° °

Braune Kinderstiefel S�lollS00 3�-35 13 5 ° °

Schwarze Damen - Schnürstiefel . . . . 12 5 ° °

Schwarze Herren - Rindbox - schnarsflefei . 125

Schwarze Einsegnungsstiefel 105

Schwarze Damen - Halbschnürschuhe 8850

Braune Damen - Schnürschuhe 105 ° ° D 148 ° °

Schwane Leder - Damen - Spangenschuhe 68 ° °

Kinder - Spangenschuhe ASZ« Iß50 ]
mm Segeltuch , mit L« <lenohIc , . » »

Alle zum Verkauf gelangenden Waren

im Inserat aufzuführen , ist infolge der

Reichhaltigkeit nicht möglich !

Alles wird kommen nach

Schuhhaus Kuntze Nadih .
nur Große Frankfurter Straße 83

« a Ecke Marsiliusstraße

F « Treptover Park , zwischen de » beiden
Dampferanlegestelle » in der Nähe d « S Z nner -
fchen Lokal «, ist «in Uferstreifen von 40 —50 in
Länge für ein .

Bootanlegestelle
sofort meistbietend z « vermieten . Schriftliche
Angebote unter Angabe de ? MtetzinfeS find bis
1. Avril d. I » . zu richten an daS Hafen - und
SchiffahrtSamt . BerlinO I7,StralauerAllee t - lS .
Bedingungen können im Bureau dortfelbli , Ber -
waltungSgebäuds Zimmer 2, von S —2 Ubr ein -
gesehen werden . Fernsprecher : Alexander Nr . 84 .
85 und 3980 —3908 .

« « , M. « .

» ' - - - - . »

Wli « WeiSm
im Lokomotiv - Keffelba » erfahre »,
zum baldigen Eintritt gesucht .

Angebote mit Zeugnisabschriften vnter

X . 72 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung
erbeten .

MMIIw Stoffe

V/ir » uchen einen kenntnisreichen , mit den
Berliner Verhaltnissen genau vertrauten

Redakteur
für den lokalen and kommunal politischen
Teü der „Freiheit " . — Ausführliche An -

gebote mit Stilproben an die

Presskommission der . Freiheit '
Breite Strasse 8 - 9

fttr örrrrn - ' Ttnjüfl », Mtjttw ,
Pal - t »«», SameiuAattOm » ,

Wrtfr 50 . - , 100 . - , 150 . - , 200 , — TOatV
91nt langjährige Verblndunge » mit »ltbemähririr
ffabritzanle » bürgen sie prri »wer««, g»I «O»a»li »r ».

R kock & Seeland
W! ) »" - »»ege . in ». 0«e>e»»iU«»,te . : 0- 2I «»», . lbtzZ . �NWl!

0Ut , wetstamd , mJft . Vrril «. rrilzahwn »
Ohe. , Allme - », Strallach », . «nabenge ' - lti »

JS - " * VQVff Vf s- a. k. rridri »- «« *r . » » « «t . chba «Ua
AlftznndrrftMS O' ejeNsch . ill -g. Jkg ) ». ?. ÜMörj. <WDl( if .
Beodach ». Min » . nalnn . IUrftt . S« nm. KM! stlartr «neB»t «il >»

Mg ! Mg !
RStk « , Mäntel ,
Blasen , Kleider

vrrdauft

SlrehlW. D' ttkinvstr . Zl I

kaust

Müller »
Neue KSn' sftrasj « » ,

Alels. 5Z 8S . Lieruuderplatzt

: . . . . . .i . i . i

. . . . . . . . . . . . .

; _ « aMtoM In » Era
er * » UUn « a dm» Verfne » »

; «akerfistrtfan - w« t — »USu, ( . », • wriMr « «v » r « Im Crr < IM » fRk . n « M»
erranngagcfnOiai U>b« i <» rl | t * n >oH 1. 50 VN» , I »»«» wrUm Wert >» T- rt tr - Mk .

Kleine Anzeigen

. . . . . . .

SO
Rrichendrrgrr Sn . 7,

»crkauft «girastardrDaurttzragrn
Marke »Writzei Rab « ._

Brttmilfch , bllllfl jnTZssirr ,
n>oit )e' 2Iu*no! )m»ait »ebot . Deik »
bfttbtinc 47. —. »illen 14 —,

i Soktn 25. —, Jnlait , HO_ __1 1 Wäschestoff », tfanMutftrr .
ffngtotprrise . . Waschesabli »,
«töfffitofi « J»" tAascnhrid ») .
ffadriortgllwng .

«lrid » »ich billig , »trt
»«»II Jach «! ! », züge, llul ».
waq». uistrt Iril » aus «k. dr ,
sillhrt vi » 12,0 . —, setzt 400. —
bl » 500. —, Tovtrroä »» Pal «»
tot », blaue Nammgainaniäg - !
srrner Dam»ntzostüm «, Damcu -
mäntol knoim billig , wegen
Saisonenb « 50 Pio,en » her-
abgesetzt . Keei- itüchse , Zobel .
sächse, Blausgch . e, Weitzsiichse ,
EilbeisAchs ». Steine Lombard »
waren . Leihhau » Moritz »
platz 58».

Stnunemerregenbl Jtreu »
llichs - KS. —, Zi- tsüchs , 75 . —
SUartz an, llla »tz»sllchs «, Zobel »
siichse sowie alle anderen P- Ig -
arren , Pelzmäntel , alle » zu he»
deute »» heea »gesetzten , sooit »
billige « Pommerperisen ! AriiK
Lombarbwaee »! L- ihhou » I
Wtchltza «» Si- atzl X

tlentrat - Leihha »», Jäger »
steatze 7l , Eche «anonieritrahe .
Täglich Bertzaut von hoch»
elegante « Anzügen , Tuiawa »»,
Ämotzing » und Zrachanzllgen
von ISO M. an. Echlllpsern ,
Siagdin », z spoltdtllige » Preise ».
Steine Lombarbwaee .

lNelzenbe Tchlafzimmee , An»
kleidest�rank , Trumeau , Sofa -
Umbau , «ettslellr ». Anrichte .
Küche. Schranku . Penikow, «»».
ztelirisch , «uhebe », Luft. . «,
ScheeibUlch oerkausl Tri »,
«Spenichee Strast « 154, IV.

Taitdeoi , leicht, nieditt
. llrau », Sir. Frantzfaner - >ir ! s�

Fahrräder ! tliiesenauswahl
guterhaUen », Herrensahrräder ,
Lainensatzrräder . Lp. lidlll tz.
Lchlawe , üvrinmeifterftratze vier .

Stchrrädgmänäril ' Aiesen -
loflrt sämtlicher ®ummi .
marke ». »c»eale >. ber Prei »ad »
ban . Schl - we, Wrinmeistcr »
straste vier. _

Äarbib 4. 50. siebe » Qua » »
tum. tllneberv - rdäuser Radau .
Lchlawe , Wrinme. fterjllatze »irr .

Möbel
mtm

Parteigrnoffea I ORBbet
Uefeet billig und g»t Müde ! »
tzaushao » Sharloiteadurg . Wil »
mrrsborser Lrr. 145. ' 44 ( Znh.

atzaiselanga «, 150, — bi »
«00, —, SUetallbene » ZSO- , di »
2000, —, weiße Schlaszimmei
deiche , Ar. gustftr . 1?, . Qugd .

ckhalsetonga «, 200, — di »
576, —, Umoauplüschsosaa . «us .
tagcmallatzen , Paieulmätragen
120, —. Walter , Ltargarder
Liratze . achtzehn .

M» » IIII,II „ IIIIIItU

E Werlzeuge z
l und Maschinen z
tt »b! iil »»>shitt >e«etiii

Lpulradräbte , »lühlampeT
kaust Stork , Brüchensteatze Itz,
Tetephon Mol . Il7

ätSchea , modern «, «tt »nd
ohne Anrichte , lachier, . lasiert ,
roh. jetzt oon ZSOM. ab. Aiesrn .
auawahl . Stüchenwäbelsabeik
Himmel , Lothringer ötratze 73
iSchöndauler Tors .

Tlotensraucn sosoet gc uch«
Ziiiuna >»Zeniraie tZ. Z. » Atzh «
tves. , sirrnsalemee Ltratz » Sch
Bärwalbsteatze 42, Prinzen »
straste ZI. Ariierftraste Mi,
Lchönlbery , Pelziger S, raste 27,
tlharlaiiendg . , Kaiserbamm lol ,
Tharloiienburg , Leseaheime »
Siraste l.

_ _
Händler gesucht ( 57' chr itr

ber
lleriried aktueller r>i »,chiiu - i
Buchhandlung . fttcitztilS .
Breite Straste SU.

ätzoleooki , iSoldschinieb » aaust
, » günstigen Preise »: Platin ,
<S»>b, SiUwrbntch , unmoberne »
Schmach , Zahngedisse . Brenn .
still «. Eigene Perwerinng .
tstolbwaeen - Zadritz Brum: e«»
straste ISA

Schnüptngrt, , Walzen , alte ,
kauft RI«»allk - n»>r , W. John .
«UrJakoblllUZ�Halatch�Dtr

A) <rndttk *�a»dorf . Qt : adrtU »
rut « IS ünh 30, Vnzahluirß
100 Mark . Ausserdem S' s . Mo»
gen «Aei , Wiese, FU- h. aiH
Bahnhof . Hülfen , Stckgli�
Ötom ) iÄdbdZJ5 <nii »it «e
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